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„Für uns war es keine Fra-
ge mehr. Wir brauchten ei-
nen neuen Stall. Anfangs 
war nur noch unklar, wel-
cher Stall es nun wird. 
Mein Vater hat dann ein-
mal einen Kompoststall in 
Ursprung besichtigt. Er war 
gleich begeistert und nach 
einiger Recherche und ein 
paar Besichtigungen fand 
auch ich immer mehr Ge-
fallen an diesem Stallsy-
stem“, erzählt Georg Hir-
scher. Im April 2017 fiel 
dann der Startschuss für 
die neue Investition am Be-
trieb. Der Zeitpunkt war op-
timal, da die Tiere auf der 
Weide sind und der Stall 
in Ruhe umgebaut wer-
den konnte. Grundsätzlich 
hat man sich gegen einen  
kompletten Neubau ent-
schieden. Der alte Stall wur-
de ausgehöhlt und zum Käl-
berbereich umfunktioniert. 
Um hier schon mal Kosten 
zu sparen, hat man, sofern 
das Material noch gut war, 
die alte Aufstallung wie-
derverwendet. Mit der Fir-
ma Vordermayer hat man 
einen tollen Partner für die 
Aufstallung, Fenster und 
Tore im neuen Stallgebäu-
de gefunden. Direkt ange-

schlossen in südwestlicher 
Himmelsrichtung hat der 
neue Kompoststall seinen 
Platz gefunden. Mit einer 
Höhe von sieben Metern 
über dem Futtertisch und 
einer Höhe von vier Me-
tern an der Dachkante hat 
der Stall genügend Luft. Im 
Sommer ist das Klima an-
genehm für die Tiere und 
die großen Fensterflächen 
sorgen für viel Licht. Pro 
Kuh sind 7 m2 Liegefläche 
eingeplant. Auch die Mög-

lichkeit für ein Nachtlicht 
ist im Stall eingebaut. Ge-
org erklärt: „Derzeit haben 
wir das Nachtlicht nicht in 
Verwendung. Die Kühe sind 
sehr ruhig und haben ihren 
Rhythmus. Falls es doch 
einmal unruhig wird, sind 
zwei Kameras im Stall mon-
tiert, um alles im Blick zu 
behalten. Eine davon ist mit 
einer Nachtsichtfunktion 
ausgestattet. Die Kameras, 
die Fenster und auch das 
Licht kann ich vom PC aus 

In einer Bauzeit von 
sechs Monaten wurde 

am Hinterweinauhof 
der Familie Hirscher 

der alte Stall 
ausgehöhlt und 

als Kälberbereich 
eingerichtet. Für 
die 15 Pinzgauer 

Milchkühe wurde ein 
neuer Kompoststall 

erbaut. Die 
Erfahrungen der 

letzten Jahre mit dem 
neuen Stallsystem 
lassen die Familie 

nicht unter ihren 
Erwartungen. 
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Betriebsspiegel
Milchviehbetrieb mit eigener 
Nachzucht, dzt. 12 Milchkühe  
(15 Optimum), 16 Stück Nachzucht, 
2 Noriker, 2 Schweine; 14 ha mehr-
mähdige Wiese, 1,2 ha Hutweide, 
2 ha Wald  
BAUPROJEKT Neubau eines 
Kompost-Laufstalls, Güllegrube, 
ganzjähriger Auslauf 
NETTO-INVESTKOSTEN  
220.000 Euro  
PLANUNG  
Gezeichnet und entworfen von 
Familie Hirscher, Bauplanung 
Lanzinger, Vordermayer, OK Bau 
GmbH 
KONTAKT 
Familie Hirscher, Hinterweinaugut, 
Braunötzhof 3, 5524 Annaberg,  
Tel. 0664/1005138,  
E-Mail hinterweinau1@aon.at

DIE GANZE FAMILIE hilft am Be-
trieb mit. Die allgemeine Arbeits-
erleichterung bereitet Familie 
Hirscher große Freude. Der neue 
Kompoststall war eine notwendige 
Investition für den Betrieb.

DIE KÜHE fühlen sich im Stall 
besonders wohl. Die Tiere sind 
komplett sauber. Auch mit der 
Klauengesundheit gibt es keine 
Probleme. 
�  Fotos: Kirfel

oder mit dem Smartphone 
steuern. Besonders beein-
druckt bin ich davon, wie 
die Abkalbungen im Stall 
funktionieren. Bei allen 
Abkalbungen in den letz-
ten Jahren war ich lediglich 
bei drei dabei. Alle Kühe 
versammeln sich rund um 
die kalbende Kuh und am 
nächsten Morgen finde ich 
das Kalb im Stall. In die-
ser hinsicht ist der Kom-
post einfach super.“ Trotz-
dem bedarf der Kompost 
einer besonderen Handha-
bung. Viele Faktoren wie z. 
B. das Nachstreuen oder das 
Grubbern auf richtiger Tiefe 
müssen beachtet werden, 
um den Kompoststall rich-
tig zu führen. Wichtig ist es, 
eine aerobe Basis zu schaf-
fen. Dies bewirkt, dass sich 
der Kompost selber trocknet 
und verrottet. Seit wenigen 
Monaten werden auch Ef-
fektive Mikroorganismen 
eingesetzt. EM sollten die 
Verrottung begünstigen und 
ein angenehmeres Stall-
klima mit weniger Fliegen 
schaffen. Auch das Liegen 
für die Kühe sollte ange-
nehm sein. Daher darf die 
Unterlage nicht zu hart wer-
den. Auf der anderen Seite 

muss der Kompost eine ge-
wisse Härte aufweisen, da 
ansonsten die Kühe einsin-
ken würden. Die Matratze 
beträgt im Optimalfall 15 
bis 20 cm. Die Kompost-
schicht kann bis zu 70 cm 
hoch werden. Dann wird 
es Zeit, den Stall auszu-
räumen. „Ausmisten müs-
sen wir dreimal jährlich. 
Das Nachstreuen ist ganz 
unterschiedlich. Beispiels-
weise muss im Winter ein-
mal pro Woche eingestreut 
werden, wobei im Sommer 
manchmal nur alle drei Wo-
chen nachgestreut wird. 
Als Einstreu verwenden 
wir Sägespäne, Hobelspäne 
und teilweise auch Hack-
schnitzel oder Dinkelspäne. 

Wann welche Einstreu ver-
wendet wird, weiß man 
mit der Zeit. Spezialist für 
das Nachstreuen ist mein 
Vater. Er hat das alles im 
Griff. Allgemein braucht 
man für so einen Stall erst 
mal ein Gespür. Wenn das 
System dann einmal läuft, 
sind die Tiere sehr sauber 
und die Klauengesundheit 
ist gut“, betonen Georg sen. 
und Georg jun. Zum Mel-
ken werden die Tiere in ei-
nen Wartebereich vor dem 
Vierer-Tandem-Melkstand 
getrieben. Dieser wurde ge-
braucht gekauft und mit 
fachmännischer Hilfe von 
der Firma Buchegger Melk-
technik eingebaut. „Die 
neue Melktechnik ist 

Ständig großer Lagerbestand an 
Hof- und Stalleinrichtungen in  

Tettenhausen vorrätig. 

Wolkersdorfer Str. 7
83329 Waging/Tettenhausen
Tel.-Nr.: 0049 (0) 8681 47767 20 
Fax-Nr.: 0049 (0) 8681 47767 27
info@vordermayer-stalltechnik.de 
www.vordermayer-stalltechnik.de

Wir holen das Beste aus Ihrem Stall raus! 
Artgerechte Tierhaltung & Wirtschaftlichkeit

MIT EINEM ALTEN STEYR wird zweimal täglich mit einem 1,70 m breiten 
Neun-Zinken-Grubber der Kompost gegrubbert. Besonders auf die Grub-
bertiefe ist achtzugeben. Wenn man zu viel nachstreut, zu tief grubbert 
oder andere fatale Fehler macht, kann es passieren, dass der Kompost 
„kippt“ und der ganze Stall ausgeräumt werden muss.

Das richtige
           Stallgespür finden

VIDEO AUF UNSEREM YOUTUBEKANAL 
VOM „SALZBURGER BAUER“

▲
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HEU, SILAGE und Mineralfutter werden mit einem Futtermischwagen ge-
mischt und zweimal täglich nach dem Melken zum Futtertisch gefahren.

eine große Arbeitserleichte-
rung für mich“, erklärt Ani-
ta und fährt fort: „Da das 
Melken meine Hauptauf-
gabe ist, bin ich sehr froh, 
dass wir die alte Rohrmel-
kanlage hinter uns gelassen 
und in moderne Technik 
investiert haben. Nun kann 
ich endlich aufrecht stehen 
und die Arbeit geht flüs-
sig voran. Auch in punkto 
Sicherheit ist der 4er-Tan-
dem-Melkstand einfach top. 
Die Kühe können den Melk-
stand dann verlassen, wenn 
sie ausgemolken sind, und 
müssen nicht immer auf die 
anderen warten.“ Nach dem 
Melken gehen alle Kühe 
zum Futtertisch. Gefüttert 
wird mit einem Futtermi-
schwagen. Die Ration wird 
aus Heu, Silage und Mine-
ralfutter zusammengesetzt. 
Kraftfutter gibt es gesondert 
bei der Kraftfutterstation. 
Während die Tiere fressen, 
wird der Kompost gegrub-

bert. Beim Fressen stehen 
die Tiere auf einem Spal-
tenboden, der mit einem 
120 m2 großen Güllekeller 
unterkellert ist.  Einmal pro 
Winter wird der Güllekeller 
in die Güllegrube gepumpt. 
Diese fasst rund 200.000 
Liter.  Weiters arbeiten der 
Landwirt und der Altbauer 
an einem Versuch, bei dem 
der alte Kompost getrock-
net und ein weiteres Mal 
zum Nachstreuen verwen-
det werden kann. Um das 
volle Potenzial des Kom-
posts auszunützen, sind 
unter dem Stall Ein-Zoll-
Schläuche verlegt, die dem 
Kompost Wärme entziehen. 
Derzeit ist die Wämegewin-
nung noch nicht aktiviert. 
In Zukunft soll damit die 
Wärmepumpe versorgt und 
die Stückgutheizung unter-
stützt werden. 2019 hat Fa-
milie Hirscher noch einmal 
in einen Lagerplatz und in 
Einstreumaterial investiert.

DIE MELKARBEIT ist durch den 4er-Tandem-Melkstand 
um vieles vereinfacht.

GEORG arbeitet an einem Versuch, bei dem getrock-
neter Kompost ein zweites Mal zum Einsatz kommt.

DAMIT ES ETWAS ABWECHSLUNG am Betrieb gibt, sind noch Schweine, 
Hühner und Pferde am Hinterweinaugut.

DEN KÜHEN macht nun das Mel-
ken auch mehr Spaß.

Zuverlässig, flexibel und kundenorientiert!
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des neuen Kompoststalls gesteckt.� Foto: Privat


